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Widerstand gegen den Krieg

Lesung und Diskussion mit dem Friedenaktivisten William T. Hatahway

In fünfzehn sehr persönlichen Geschichten und Interviews hat der Friedensaktivist und ehemalige Kriegsveteran der US Special Forces, Professor William T. Hatahway, die Gräuel der Kriege in Afghanistan und im Irak festgehalten. „Das Ende der Kriege“, so der Titel seines Buches, war ein Versprechen des US-Präsidenten und Friedensnobelpreisträgers Barack Obama an seine Landsleute, das uneingelöst blieb. 50.000 Soldaten würden auch nach dem „Rückzug“ aus Afghanistan und dem Irak weiterhin dort stationiert bleiben, betonte Hathaway, der zu einer Lesung und Diskussion zu einer Kooperationsveranstaltung von Pax Christi, der Initiative gegen den Krieg und des Linken Forums nach Paderborn gekommen war. 

Die Personen, über die in Hathaways Buch berichtet wird, haben allesamt die Hölle des Krieges am eigenen Leibe erfahren. Sie sind im Widerstand gegen die praktizierte Unmenschlichkeit zu „Gesetzesbrechern“ geworden, die sich gegen die „Verballhornung der Freiheit in den USA durch den ‚Patriot Act’ zur Wehr setzen“, schreibt Hathaway. 

Der Interviewtext mit „Merna al-Marjan“ (Pseudonym) in dem Kapitel „Der Bruder mit den Raketen“ kann als Beispiel dienen. Geschildert wird das rücksichtslose Vorgehen US-amerikanischer Soldaten gegen „Mernas“ Familie im Irak. Mitten in der Nacht wird das Haus der Familie aufgrund einer Namensverwechslung gestürmt. Die Soldaten betatschen „Merna“ und ihre Mutter, nur mit einem Pyjama bekleidet, von oben bis unten, was als besondere Entehrung empfunden wird. Der Bruder, ihnen zu Hilfe eilend, wird brutal zusammengeschlagen und zusammen mit seinem Vater, der ebenfalls niedergeknüppelt wird, in Handschellen abgeführt. Später werden beide auf einem großen Platz zusammen getrieben, bevor man den Sohn zur Folterung abtransportiert; der Vater kann den Misshandlungen entgehen. „Mernas“ Bruder schließt sich infolge bald dem aktiven Widerstand an.

Hathaway betonte in der Diskussion, dass, wer unter der Folter – wie in dem berüchtigten Foltergefängnis Abu Ghuraib - Namen von Widerstandskämpfern preisgegeben habe, selbst jede Selbstachtung verloren habe. Diese sei nach dem Selbstverständnis der Menschen vor Ort nur wiederzuerlangen, indem sie sich als Selbstmordattentäter anböten. So nehme die selbstproduzierte Spirale der Gewalt ihren Lauf. Das von Weltpolitikern versprochene „Ende der Kriege“ entpuppt sich in der Realität als Krieg ohne Ende.

Die zum Teil sehr drastischen Schilderungen in Hathaways Buch sollen die dort wiedergegebenen Auffassungen, den angestauten Hass in keinem Fall rechtfertigen. Aber sie sind ein unverzichtbarer Beitrag dazu, vor der Kriegsrealität nicht die Augen zu verschließen. Hathaway schaut nicht weg, versucht zu verstehen und hat sich, zusammen mit seinen Mitstreitern in vielen Ländern, zum tätigen Widerstand gegen den Krieg entschlossen.
